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Infolge der am Lehrerinnenseminar in Gmünd abgehaltenen ersten
Dienstprüfung ist u. a. zur Versehung von unständigen Lehrstellen an
kath, Volksschulen für befähigt erklärt worden: Eugcnie Keßler  von
Ahldorf OA. Horb.

Der Wetterwart.
politische Umschau.

p Die Wochenereignisse sind diesmal kurz zufammen-
gefaßt. Bei uns im Schwabenlande Hai das Interesse der
Oeffentlichkett lediglich der Streik bei Bosch  und bis
zu einem gewissen Grade auch noch die Stuttgarter
Rathaus - und Presse -Affäre  in Anspruch genom¬
men. Daß der Streik bei Bosch mit einem Fiasko der
Arbeiterschaft, d. h. näherhin der Leitung des Metallarbeiter-
verbandes enden werde, darüber war man sich selbst in
Laienkreisen von Anfang an klar, denn die Chancen standen
hier zu stark auf Seiten der kapitalkräftigen Firma. Aber
weniger von diesem Standpunkte aus als aus der Erwägung,
daß die Differenzen mit einer Firma erwachsen waren, die
tu Hinsicht der sozialen Fürsorge für die Arbeiterschaft an
der Spitze des ganzen Landes stand, hat die Bewegung
die allgemeine Aufmerksamkeit aus sich gelenkt und von
diesem Gesichtspunkte aus ist sie eine politische Lehre,
ihre Rückwirkung nicht verfehlen wird und sich bet . .
Firma Bosch selber dahin geltend macht, daß diese die so
zialen Lasten, Kranken- und Unfallversicherung usw., die
sie bisher ganz auf sich genommen, nunmehr aus die
Arbeiterschaft abwälzt. Das bedeutet für letztere fast noch
mehr als der Lohnsussall von 6 Wochen, der in die Hun¬
derttausend? geht.

Bei der Brüskierung der Presse durch ein Mitglied
der Stuttgarter Stadtverwaltung, der gegenüber das ein¬
mütige Zusammenhalten der Presse eine im Interesse der
Slandtslchre gelegene Selbstverständlichkeit war, ist das
erfreuliche Moment zu verzeichnen, daß sich der Verein der
württ. Zeitungverkegcr  einmütig und nachdrücklich
für den Iournalistenstand eingesetzt und damit diesem eine
öffentliche Anerkennung für seine schwere und veraniwor-
rungsvolle Berufstätigkeit ausgesprochen hat.

Im Reiche haben zwei Ersatzwahlen zum  Reichs¬
tag,  die notwendig geworden waren durch Ungiltigkeitser¬
klärung der seitherigen Mandate, der Rechten, d. h. den
Freikonseroatmen, den Verlust von zwei Sitzen gebracht,
sodaß diese Partei, die vorher schon zu schwach war, eine
eigene Fraktion zu bilden, nunmehr auf den Besitzstand
von 12 Mandaten heruntergedrückt ist. Das eine Mandat,
in Zauch-Betzig in Brandenburg ist dem der ralionallibe-
raien Partei nahestehenden Deutschen Bauernbund zugesallen,
dessen Abgeordneter sich wahrscheinlich im Reichstag der
uationalliberalen Fraktion als Hospitant anschlicßen wird.
Das andere Mandat in Salzivcdel-Gardeleben in der Pro¬
vinz Sachsen, hat die Sozialdemokratieeingeheimst, deren
Mandate im Reichstag damit auf 111 angewachsen sind.

Eine umfassende Arbeiterbewegung hat
auf den deutschen Schiffsbau wersten  eingesetzt,
durch die Tausende von Arbeitern in Mitleidenschaft gezogen
sind. Der fast gleichzeitige Ausbruch der Bewegung, die

ihren Ausgang genommen hat, läßt vermuten,
i ? es sich um ein planmäßiges Vorgehen handelt. Umso
interessanter ist die aus Hamburg gemeldete Tatsache, daß
dle Leilung des Deutschen Metattarbeirerverbandes ihre Miß¬
billigung über den plötzlichen Ausbruch des Streiks ausge-
sorochen und den Streikenden die übliche Unterstützung
versagt Hai. Vorerst wenigstens. Ob sie bet der Geschlos-
ienhett der Arbeiterschaft durchdringen wird, ist allerdingss-chr die Frage. ^ ^

Ob durch Zufall oder mit kausalem Zusammenhang
gleichzeitig die Bewegung der englischen Schiffsar-
öetter  vor sich gegangen ist. läßt sich van den Fernstehenden
r rast beurteilen; umso interessanter aber ist die Tatsache,
daß die englische Arbeiterschaft mit überwältigender Mehrheit
den Eintritt in den Generalstreik abgelehnt hat. Die augen¬
blickliche gespannte wirtschaftliche Lage, die sich über ganz
Europa erstreckt, hat es diesen gewerkschaftlich gut durchge-
bildeten Leuten offenbar nicht ratsam erscheinen lassen, einen
streik mit ungewissem Ausgang herauszubeschwören.

Unsere französischen Nachbarn  laborieren immer
noch an ihrer Heeresoorlage.  Die 3 jährige Dienstzeit
ist ja glücklich unter Dach gebracht, aber fast ebensogroße
Schwierigkeiten macht der Regierung jetzt die Frage der
Rekruteneinstellung. Bisher begann der Heeresdienst in
Frankreich mit dem 21. Lebensjahre, die Regierung will
aber nunmehr, weil sie eben unter allen Umständen die
erforderliche Zahl Mannschaften aufbringen will, den Dienst
ein Jahr früher, wie bei uns beginnen lassen.

Sie stößt damit aber quf ganz energischen Widerstand,
der sich am besten dadurch kennzeichnet, daß die vorbera¬

tende Heereskommission die Herabsetzung des wehrpflichtigen
Alters mit der gewaltigen Mehrheit von 16 gegen5 Stim¬
men abgelehnt hat.

Spanien  büßt immer noch an den Marokko¬
sünden,  die eigentlich sein französischer Freund auf dem
Kerbholz hat. Zwar hat auch Frankreich immer noch
Kämpfe mit den Eingeborenen auszufechten, aber die Wucht
der Angriffe der letzteren richtet sich in der Hauptsache
gegen die Spanier, die mit den außerordentlich kriegerischen
Riffkabylen in Fehde siegen, und trotz ihrer recht erheblichen
Streükräste bisher so geringe Erfolge erzielt haben, daß
sie sich überall in der Abwehr befinden. Ein regelrechter
Feldzug wird sich unter diesen Umständen kaum umgehen
lassen, die marokkanische Sache ist aber in Spanien außer¬
ordentlich unpopulär, und daher mag es wohl gekommen
sein, daß von der spanischen Negierung schon vor längerer
Zeit der Vorschlag aufgetaucht ist, die Spanier und Fran¬
zosen möchten in Marokko gemeinsam operieren. Der
Vorschlag liegt schon geraume Zeit zurück, man hat aber
bisher nicht gehört, daß er aus französischer Seite gute
Aufnahme gesunden hätte. Offenbar hat man hier an den
eigenen Nüssen genug zu knacken.

In den letzten Tagen ist auch die russis ch-chi n e-
fische Frage  wieder akut geworden, und sie zeigt in
ihrer Entwickelung, wie Rußland zu operieren versteht.
Als die Balkansrage auf einem recht brenzlichen Punkte
angelangt war und die Differenzen mit Oesterreich sich in
einen gewaltsamen Konflikt zu entladen drohten, da hatte
Rußland große Eile, sich mit China wegen der mongolischen
Frage zu verständigen und der chinesischen Regierung immer¬
hin befriedigende Zugeständnisse einzuräumen. Heute ist
die Entwicklung der Balkansrage wohl soweit gediehen,
daß europäische Verwicklungen nicht mehr zu befürchten
sind. Flugs geht nun Rußland her und wirst die feiner¬
zeitige Abmachung mit China über den Haufen, noch
bevor diese sämtliche chinesischen Instanzen passiert
und damit ihre offizielle Sanktion erlangt hat. Dazu
kommt, daß in China selber wieder einmal innere Wirren
rein politischer Natur ausgebrochen sind, die sich Rußland
ebenfalls zunutze macht. Öb bei dieser Sachlage der Wider¬
stand Chinas, der sich vorerst noch geltend macht, durch¬
hält, dürste sehr die Frage sein. Das Endresultat läßt sich
aus alle Falle jetzt schon ooraussehen: die Mongolei wird
unter die völlige Botmäßigkeit Rußlands gebracht werden,
das damit ein ungewöhnlich reiches Land zur wirtschaftlichen
Ausbeutung gewinnt.

Die Balkantragödie ist am Schlußakt angelangl, bald
wird der Vorhang gefallen sein und nur nochmals aufgehen,
um uns als Nachspiel die Diplomatenzunst an der Arbeit
sehen zu lassen. Bulgarien, das sich seinem geschlossenen
Gegner gegenüber nicht gewachsen gezeigt hat, weil es sich
in dem Kcreg gegen die Türkei zu sehr verblutete und seine
Kräfte noch nicht so gesammelt hatte, wie sein Gegner, der
marsch- und kampfbereit an der Grenze gestanden, hat mit
seinem Appell an Rußland keinen Erfolg gehabt, sondern
mußte den Gang nach Canossa gehen und Serbien und
Griechenland direkt um Einstellung der Feindseligkeiten er¬
suchen. Es wäre vielleicht nicht so weil gekommen, wenn
nicht Rumänien dem wehrlosen Nachbar in etwas arg «n-
rühmlicher Art in den Rücken gefallen wäre. Nun, am
Ende verdient von allen Dalkanstaaten der eine so wenig
Sympathie wie der andere, und das einzig Erfreuliche an
dem jetzigen Stand der Dinge ist der Umstand, daß man
nun mit einem Ausgleich rechnen kann, ohne daß die Groß¬
mächte selbst hintereinander geraten sind. Ruhm hat sich
von diesen allen auch keine geholt, sondern höchstens haben
sie insgesamt bestätigt, daß auch den Klügsten die Dinge
über den Kops wachsen, wenn ihnen Zeitlaus und Schicksal
einmal freie Bahn geschaffen haben.

TageV-Nenigkeiteu.
L»- Stadt Md Amt.

Nsgold. 19. Juli 1913.
Dem hiesigen evang. Jünglingsverei » ist in letzter

Woche ein im stillen schon lange gehegter Wunsch in Er¬
füllung gegangen dadurch, daß ein günstig gelegenes Stück
Wiese und Oede im Gewand Kreuzertal an der Herren¬
bergerstraße zu einem Spielplatz und künftigen Vereinsgarten
käuflich erworben werden konnte. Es wäre ohne Zweifel
noch lange beim bloßen Wunsch geblieben, hätte nicht ein
freundlicher Gönner sich gefunden, der in überaus dankens¬
werter Weife die ganze Summe für den Erwerb des Platzes
im Betrag von 400^ zur Verfügung stellte. So ist denn
heute ein schön und eben gelegener, schattiger und geräumiger
Platz in leicht erreichbarer Nähe der Stadt schuldenfreies

Eigentum des Vereins und die Freude darüber begreiflicher¬
weise groß. Es ist ja immer eine größere Anzahl Lehrlinge,
die den Sonntag Nachmittag nicht ganz frei haben und dann
auf sich angewiesen waren. Sie wissen jetzt, wo sie hin¬
kommen dürfen; neben den Ausmärschen, die in letzter Zeit
häufiger geworden aber immerhin anstrengend sind, wird ein
Spielnachmittag im Freien eine wohltuende Abwechslung
bieten und für schöne Sommerabende ist jetzt den Mitgliedern
ein Aufenthaltsort gegeben, der ein wirkliches Bedürfnis
gewesen ist. Die Anlage des Platzes wird den Mitgliedern
noch manche Gelegenheit zu opferwilliger Mitarbeit geben, in
der die Freude über das Erreichte und der Dank für dieses
Geschenk den besten Ausdruck finden werden. Die jungen
Leute der Stadt, Einheimische und Auswärtige, werden
auch bei diesem Anlaß auf den Iünglingsverein hingewissen.

r Alteusteig, 18. Juli. (Ernste Zeitlage ). Ein
Zeichen der Schwierigkeiten, mit denen auch im Schwarz¬
wald Handel und Wandel zu Kämpfen hat, sind die Ge-
schästsstockungen und wirtschaftlichen Störungen, die immer
häufiger austreten. In Schernbach wurde über das Ver¬
mögen des SägwerkbesitzerM. Schnierle, in Zwerenberg
über das Vermögen der PensionsinhaberinL. Lutz, deren
Haus im Sommer von Kurgästen gut besucht war, der
Konkurs eröffnet. Auch an anderen Orten Klagen die
Pensionsinhader über mangelnden Zuspruch.

Aus den Nachbarbezirkeu.
r Herreuberg , 18. Juli. (Auf freiem Fuß .)

Unter dem Verdacht, einem Nachbar, mit dem sie in Streit
lebte, das Haus angezündet zu haben, war die Zimmer¬
mannsehefrau Barbara Sailer von Oberndorf OA. Herren¬
berg vor einiger Zeit verhaftet worden. Da sich keine ge¬
nügenden Beweise für ihre Schuld ergaben, wurde sie nun¬
mehr wieder in Freiheit gesetzt.

r Calw , 18. Juli. (Der Brandstifter .) . In Unter¬
reichenbach gab es kurz nacheinander vier Brände, über
deren Entstehung durch einen Brandstifter kein Zweifel
herrschte. Beim letzten wurde der Besitzer des abgebrannten
Hauses, ein Goldarbeiter, wie gemeldet, oechastet. Er hatte
eine nahegelegene Wirtschaft auf wenige Minuten verlassen
und bald nach seiner Rückkehr war in seinem Haus das
Feuer ausgebrochen. Er Hot schon als Knabe in den 70er
Jahren in seiner Heimat Grimbach einen großen Brand
cmgesacht. Die Untersuchung wird ergeben, ob ihm auch
die anderen Brandfälle zur Last fallen.

Laude-uachrichteu.
Besuch der Baufachausstelluug Leipzig. Die

Zentralstelle beabsichtigt zum Besuch der Bausachausstellung
in Leipzig je eine gemeinschaftlicheReise von technischen
Angestellten und »on solchen Arbeitern zu veranstalten, die
im Baugewerbe oder in einem verwandten Gewerbe tätig
sind. Die Reisen werden voraussichtlich im September statt-
finden. Näheres über sie wird demnächst bekanntgegebenwerden.

r Stuttgart , 18. Juli. (Presse und Rathaus ).
Die Erklärung, die Oberbürgermeister Lautenschlager in der
gestrigen Sitzung des Gemeinderats wegen der
den Pressevertretern durch Rechtsrat Dr. Albert zuge¬
fügten Beleidigung abgegeben hat wird von den Vertretern
der hiesigen Presse als genügend erachtet. In diesem Sinne
werden sich die hiesigen Zeitungen auch heute aussprcchen.
Zu bedauem ist nur, daß der Oberbürgermeister es für gut
fand, die Pressevertreter wegen ihres mehr als berechtigten
Berlassens der Sitzung zu tadeln.

r Stuttgart , 18. Juli. Der zweite Vorsitzende des
Reichsverbands der deutschen Presse. Landesverband Würt¬
temberg(Verein württ. Presse), Chefredakteur Karl Schmidt,
hat im Namen des Ausschusses dieses Verbands an den
Oberbürgermeister Lautenschlager folgendes Schreiben ge¬
richtet: „Der Reichsvsrband der deutschen Presse, Landes¬
verband Württemberg(Verein württ. Presse) nimmt Kennt¬
nis von der Erledigung des Falles Dr. Albert in der öffent¬
lichen Sitzung des Gemeinderats am Donnerstag, den 17.
Juli, bedauert aber, daß dabei keine einwandfreiere Form
seitens des Herrn Vorsitzenden wie des Herrn Dr. Albert
gefunden wird.

sp. Borstaudswechsel im Ev . Bund und Ev.
Pfarrvereiu. Infolge seiner Ernennung zum Stadtdekan
in Stuttgart hat Etadtpfarrer Traub  den Vorsitz im württ.
Hauptoerein des Eo. Bundes und im Ev. Pfarrvereiu für
Württemberg niedergelegt. Beide Vereine verdanken der
tatkräftigen und zielbewußten Leitung ihres seitherigen Bor-
sitzenden wertvolle Förderung auf den verschiedenen Gebieten
ihrer Arbeit, und es wird deshalb der durch die Geschäfts-
aufgaben seiner neuen Stellung notwendig gewordene Schr'tt

Vi



allgemein aufs lebhafteste bedauert. Der Borsitz im württ.
Pfarrverein wurde Pfarrer Schnaufer -Plieningen über¬
tragen. Zum Vorsitzenden des Eo. Bundes wurde der seit¬
herige stello. Vorsitzende. Schulrat Dr. Mosapp gewählt;
Prof. Dr. Holzinger wurde zum stello. Vorsitzenden und
Stadtpsarrer Mayer -Stuttgart zum Schriftführer ernannt.

Der Kampf bei Bosch.
r Stuttgart , 18.Juli. Heute morgen hatten sich wieder

mehr Ausgesperrte in der Mtlitärstraße versammelt denn sonst,
den Anordnungen der taktvoll ihres Amtes waltenden Polt«
zeibeamten wurde widerspruchslos Folge geleistet. Um*/s8
Uhr fand im Dinkelacker-Saalbau eine Versammlung statt.
Gestern abend beabsichtigten in Cannstatt die Arbeiter der
Firma Daimler, die in Cannstatt wohnenden Arbeitswilligen
von Bosch bei ihrer Heimkunft einen unliebsamen Empfang
zu bereüen. Sie machten extra eine halbe Stunde früher
Schluß, um ja zeitig genug für die Ankunft des Stuttgarter
Zugs aus dem Cannstatter Bahnhof anwesend zu sein. Die
Polizei hatte aber von dieser Absicht Wind bekommen und
hatte veranlaßt, daß die Arbeiter aus der Bosch'schen Fabrik
gestern schon um 4.15 Uhr entlassen wurden. Außerdem
war in Cannstatt auch ein größeres Polizeiaufgebot unter
dem Kommando des Inspektors Haid versammelt. Als die
Daimlerarbeiter, die in großer Zahl gekommen waren, ver¬
geblich auf dem Bahnhof matteten, machten sie sehr ent¬
täuschte Gesichter, zogen sich endlich nach und nach zurück
und verursachten keine ernstlichen Störungen.

r Stuttgart , 18. Juli. Heute nachmittag wurde die
Fabrik von Bosch wieder um 4 Uhr geschlossen. In der
Militärstraße hatte sich um diese Zeit eine sehr große Menge
versammelt. Die Firma hatte an die Arbeitswilligen Zirku¬
lare verteilen lassen, des Inhalts, daß heute insgesamt
1062 Arbeiter, also wieder 150 mehr als gestern, beschäftigt
gewesen seien. Der Metallarbeiterverband dagegen lies Zettel
verteilen, durch deren Inhalt die Arbeitswilligen zu einer
Versammlung im Gewerkschastshaus aufgefordert wurden.
Es werde dort eine Aussprache erfolgen und dann könne
noch alles gut werden. Biele Arbeitswillige beklagen sich
über Belästigungen, denen sie auf dem Lande, aus der
Ftlder und im Remstal ausgesetzt seien. Insbesondere in
Korb und Heppach sei es zu ernsten Reibereien gekommen.
Auch an der Bothnanger Steige soll es heute nachmittag
etwas gegeben haben. Robert Bosch ließ heute jedem
Arbeiter, der bei ihm gearbeitet hatte, 15 Mark auf die
Hand geben.

Rottweil , 18. Juli. Landtagsabgeordneter Maier,
Schultheiß von Dietingen, geriet aus dem Feld unter den
Wagen und wurde an der Wirbelsäule so schwer verletzt,
daß er drei Stunden darauf verstarb. Er hat ein Alter
von 64 Jahren erreicht.

Deutsche- Reich.
r Pforzheim , 18. Juli. (Tödlicher Ausgang). Der

am vorigen Samstag bei einer Autofahrt verunglückte Be-
sitzer des Hotels zur Post, der unter den Geschäftsreisenden
unter dem Namen „Vater Pape" weithin bekannt war. ist
nunmehr den bei dem Unfall erlittenen Verletzungen erlegen.

Pforzheim , 17. Juli. Die Fortschrittliche Bolkspartei
stellte heute abend wiederum den seitherigen Abgeordneten für
Pforzheim-Land (47. Bezirk), Hrn. Fabrikanten Andreas
Odenwald,  als Kandidaten für die kommende Landtags¬
wahl aus. Hr. Odenwald hat die Kandidatur angenommen.

Müache», 18. Juli. Paul Heyse,  der sich gegen¬
wärtig, in Feldafing bei München zur Kur befindet, ist
dort schwer erkrankt.  Sein altes Leiden, ein schweres

Asthma, hat sich in den letzten Tagen veischlinWert und
dazu ist gestern eine Lungenentzündung getreten,ff die das
Befinden des Dichters bedenklich macht. - -^ '

Der BalLanLrieg.
Griechische Kriegsmeldungrn

r Athen , 18. Juli. Der Chef des Generalslabes
telegraphiert dem Kriegsminister: Die Truppen auf dem
äußersten rechten Flügel setzten gestern Kampf gegen den
Feind fort. Dieser wurde von neuem zum Rückzug ge¬
zwungen und in der Richtung auf Nevrokop verfolgt.

In Rumänien.
Bukarest , 18. Juli. Zu der Blättermeldung, daß

der frühere bulgarische Ministerpräsident Gescho« hier zwecks
direkter Verhandlungen mit Rumänien eintrifftz bemerkt das
liberale Organ „Biltorul", Bulgarien bleibe nur
übrig , Rumäniens Forderungen restlos
anzunehmen . Bon Verhandlungen könne
keine Rede mehr sein.

De Antwort König Karols.
Bukarest , 18. Juli. Nach dem „Unioerful" hat die

Antwort König Karols  aus das Telegramm des Königs
Ferdinand  dahin gelautet, daß Bulgarien die Beding¬
ungen genau  angeben möge, unter denen es die Frie¬
denspräliminarien nicht nur mit Rumänien, sondern mit
allen Kriegführenden zu unterzeichnen wünsche. Die Unter¬
zeichnung könne nur gleichzeitig mit allen Kriegführenden
erfolgen und nur dann könne die Einstellung der Feind¬
seligkeiten ungeordnet werden. Eine offizielle Bestätigung
dieser Meldung liegt nicht vor.

Die Haltung der Großmächte.
Berlin , 18. Juli. In Berliner diplomatischen Kreisen

bestätigt man die Nachricht, daß sämtliche Großmächte bei
allen Balkanregierungen erneut mit dringenden Vorstellungen
im Interesse eines sofortigen Friedensschlusses oorgegangen
sind. Man will wissen, daß der Abschluß des Borfriedens
unmittelbar bevorsiehe.

London, 17. Juli. Wie das Reütersche Bureau mit¬
telst, sind ihm folgende Informationen zugegangen: Die
Mächte sind, im Begriffe, Schritte in Sofia, Konstantinopel
und Bukarest zu unternehmen; in Sofia, um Bulgarien zu
veranlassen, daß es einen Vertreter zur Konferenz mit dem
Ministerpräsidenten Serbiens und Griechenlands entsende,
in Konstantinopel, um bei der Pforte darauf zu dringen,
daß sie nicht über die Linie Midia—Euos oorrücke, und in
Bukarest, um Rumänien den Rat zu erteilen, es möge
Sofia nicht besetzen. — In diplomatischen Kreisen herrscht
starke Unsicherheit bezüglich der Aktion der Türkei und
Rumäniens. Es macht sich eine bemerkenswette lieber-
raschung geltend über den Umstand, daß, während den
Mächten von der Türket mitgeteilt wurde, sie beabsichtige
nicht, über die Grenze hinaus vorzugehen, nunmehr von
Konstantinopel ausgsgangene Mitteilungen das Borrücken
auf Adrianopel ankündigen. Diese Nachrichten geben in¬
dessen in diplomatischen Kreisen keinen Anlaß zur Beun¬
ruhigung. da man es für sicher hält, daß die Mächte, die
entschlossen sind, Bulgarien nicht vernichten zu lassen, ebenso
dafür Sorge tragen werden, daß die Türkei Ädrianopel
nicht behalten dürfte, auch wenn sie bis Adrianopel vorrücken
sollte, was man nicht glaubt. Die Situation wird als
schwierig und verwickelt, aber nicht als gefährlich betrachtet.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold, 19. Juli. Die hiesige Metzgerinnung läßt bekannt¬

machen, daßsvon heute ab das Pfund Schweinefleisch  90/4 koste.
Börsen bericht . Die Börse wiegt sich schon wieder in Friedens

Hoffnungen, obgleich die Telegramme über den Stand der Verhand¬
lungen zwischen Bulgarien und seinen Gegnern auseinander gehen.
Auch die Gcldverhältnisse haben sich gebessert. Es gibt Optimisten

/die iM -einer baldigen Ermäßigung des Reichsbankdiskonts rechnen.
Djr-neue württembergische Staatsanleihe ist daher in einen günstigen
Zeitpunkt gefallen. Der Emissionskurs ist außerordentlich billig.
Es läßt sich ermessen, welche, Stürme im letzten Jahre über die Börse
und über den Geldmarkt hinweggebraust sind, wenn man betrachtet,
daß die neuen Obligationen um 6 Prozent billiger auf den Markt
kommen als die vorjährigen bei gleichem Zinsfuß und langer Kündigungs¬
frist. Die industrielle Konjunktur findet gleichfalls wieder eine etwas
hoffnungsvollere Beurteilung, besonders hinsichtlich der Montanwerte,
Schisfahrtsaktien und Elektrizitätspapiere. Die Rückkäufe der Speku¬
lation nahmen in der abgelaufenen Perichtswoche einen solchen Umfang
an, daß auch das Kursniveau vrozentweise gehoben wurde.

Berlin , 18. Juli . Dec Orient -Erpretz -Zug  verkehrt bis auf
weiteres nur noch auf der Strecke  Paris —Budapest.

Verzeichnis der Märkte der Umgegend
vom 81.- 26 Juli.

Herrenberg 21. Juli Viehmarkt
Wildberg 25. „ „

kin guter Appetit.
Es will mir nicht schmecken, sagt mancher in

der heißen Jahreszeit, ich habe keine Lust zum Essen.
Diesen wird Scotts Emulsion eine Wohltat sein, denn
angenehm schmeckend und leicht verdaulich, regt sie
die Eßlust kräftig an, so daß auch an heißen Tagen
das Essen wieder schmeckt. Es ist der Hauptoarzug
von Scotts Emulsion, daß sie im Sommer ebenso
leicht genommen wird, wie in der kühleren Zeit.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlichim großen «erkauft, und MW
«te lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in versiegelten OrigmalsiaschM
t» Karton mit unserer Schutzmarke (Fischer mit dem Dorsch). Scott L Bonnik
G - « . b. H., Frankfurt a. M.

Bestandteile Feinster Medizinal -Lebertran 150,0, prima Glyzerin so-tz,
«uterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphosphorigsaures Natron s,o, pul«. Tr »-
Hast 3,0, feinster arab . Gummi Pu!« 2,0, destill. Wasser 129,0, Alkohol UM.
Wterzu aromatische Emulsion mit Zimt-, Mandel- und Gaultheriaöl ie 3 Tropsr«,

Im 8ommvr
IisHoit UL.(16l8 ultbsnÄlirte 8upxsv :irtikel:

Probefläschchen1« Psg.
Louillon-XVürkel5 St .2« Psg.
Suppen zu 1« Psg. für 2 —»

Teller.
die Kocharbeit wesentlich erleichtern.

vor Xueüutiinunxen!

Mntmaßl . Wetter am Sonntag «nd Montag.
Für Sonntag und Montag ist zwar meist trockenes

und warmes, aber bereits zu neuen Störungen, namenttich
Gewittern, geneigtes Wetter  zu erwarten. __

Hiezu das Illustrierte Sonnlagsblatt Nr. 29
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Paur. — Druck u. Verlag
der G. W. Zaiser 'schen  Buchdruckerei (Karl Zalser) Nagold.

IchweUen-Vcrkaus.
Am Mittwoch , den 23 . ds. Mts .,

nachmittags Ä Uhr
werden auf Station Gundringen mehrere Partien abgängiger

Holzfchwelle«
im öffentlichen Ausstreich verkauft.

Nagold, den 18. Juli 1913. K. Bahnmeisterei.
Effringen.

LWlsmkMrkns.
Die Gemeinde verkauft einen schweren zum Schlachten tauglichen

Farreu,
am Montag, de» 21, dr. M .. aachi». 2 Uhr,

im schriftlichen Aufstreich.
Zusammenkunft beim Farrenstall.

Gemeinderat.

tzsmhoahmf
am Montag , de» 2L. Jnli
morgens 7 Uhr auf der Kanzlei
der Stadlpflege in Nagold gegen
sofortige Bezahlung.

Aus 15. August oder später suche
ich ein im Kochen, sowie sämtl.
Haushattungsarbeiten selbständigesMädchen.
welches schon in besserem Hause ge¬
dient hat, bei hohem Lohn.

Frau Karl Strudle , Calw
Marktpl. 45. ,

Abhanden gekommen ist ein
Russischer

Ichshund.
schwarz und braun gezeichnet. Ab¬
zugeben in llnterjettingen  bei

Gelteubort.

Wir bringen unsere
große Auswahl

nur ganz v
erstklassigeH

^Fabrikate in em-
psehlende ErinnerungVNagold

und
stehen mit

^Preislisten gerne
zu Diensten

S^ BklOSlhUild

i-MS

S' L

,_

8iickereisn , Osrclinen, i-Vsscbseicle sovie Alle rurten Ltokke, ciie keine rsube kekuncilung beim
Wsscken vertragen , vsrclen vollkommen rein, blsnfienct veiss unci vis neu ciurck

unci Kürzten, ciaber Ai-össle 8cdonunA tte « Qewebes.vssckt von selbst, obne tteiberf
Oester Lrssbr lür kissenbleicke.

HkidlKKI . ck Lo ., l) 088kH ) OIW . Nur« >i- , »u««ii-bi»n 8



Gemeinde Effringen.
" Die Gemeinde hat die

MsettWNg voa ca. 50  W.SWel-
güiiser°»de»« «imMm-elrea.

Offerte sind bis 25 . ds. Mts . bei dem Schulth.-Amt einzureichen.
_ Den 18. Juli 1913._ Gemeiuderat.
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Behandlung aller innerlichen und äußer¬
lichen Krankheiten einschließlich Tier¬
krankheiten nach den Grundsätzen der
W asserheilkunde, Homöopathie, Bio-
: : chemie und Kräuterheilkunde. : :

8klinl ^ k' l'Akl. ll. lleilkllnllo.

i KL) po tli olLSii xolckor
in LvtrLgvn von 1000  U . nn!

»l»LUK«l»er».
8vit davaar ä. Ü8. unobvsls-
lied üvsr 80000VSllark aus-
dkLLdlt.

Z Ltuttg. ü^potdslrsll-^gslltur, 8
8 ^ rlvckrivl» ^ Iker 8

Ktuttkrurt. Dvlskon 6503.
Lüed8«n8trL 88v 10.

>8»>st>8»8«-SS»«t »>ll—IS vir.

WÜLZren

Die

8 parka 88 v HlviwtsiK
E. G. m. b. H.

r « rlrrv
nehmen jederzeit und von jeder Person ohne Rücksicht auf>
den Wohnort

LxLr-LiirlL§sn
in allen Beträgen von 1 ^ bis 5000 ^ entgegen.

—Zinsfuß  4 °/g. E-
Postscheckkonto(Stuttgart) Nr. 3695.

Ederles Nachfolger. WNüberg. Telefon Nr. 5.
Sprechzeit täglich. Austagen bitte Rückporto.

LI
LILILILI LILILILILILILILILILILILILILILILII-ILILILILILILILILII-ILILILILILILI

'

M empfiehlt in nur guten Quali- L
I täten unter Garantte bei bil- ^
* ligsten Preisen. 8

E k 'r . (viiiillior , Uhrmacher.

Nagold.

Kuppingen.
Der Unterzeichnete hat im Auf¬

trag schönes-DßR'OZr̂ ili
Aus einem eingetroffenen Waggon

äußerst billig zu verkaufe»
Ludwig Stickel, Unterhändler.

Mer soo Zentner
sollen in kurzer Zeit geräumt
werden und werden deshalb

enorm billig abgegeben.
Günstige Gelegenheit
für Wiederverkäufer.

ä!!k Küeliki'

Wan Slhnmz.

ZlöiiZobriNen  unä

cp lVlU8ÜLAl>6N cp

Bahnhof -Stratze.

'-2 empkiebll
unä bittet um

KÜtixe ^ ukträKe äie ^

zll . ff . /LI8tzr ' ^ °
H:: lZueb -, Luvst - ::
t unä Uu8ikuIieubuoä1ullA. .V.  M

offerieren wir:

per Zentner(ganzer Sack) ä ML. 28.
im Anbruch L .. 29.»»

gegen dar.

«

SM IIiririLIIIIIIIIIIlUIIILIIUXsKvIck . LlLÎ IULILILlLIlUIIHIÎ

Bringe mein Lager in

ZBaumaterialien r
U
U
«

in empfehlende Erinnerung: W

Steinzeugröhren. Klosette. DaOhöte. Zemevttöhrev. «
Meteksteine, Kluker, Schwemmsteine,Ziegel glasierte8

« u. natlirsarbige, Falzziegel. Dachschindeln. iu.Pott- §
A landzemenl.Terazzo-SMsMgarviturenu.Oseusieine^
M >. stets auf Lager. . . ^

In Stadt oder Dorf des Nagolder Bezirks
auch benachbarter Bezirke wird ein

Kleinerer Laden
zur Einrichtung einer Handlung

(Zigarren, Postkarten, Papier etc. etc.)
DM- sofort zu mieten gesucht. - MM

Angebote unter ^ « . zu richten an die Expedition des Blattes.

Suche im Auftrag für kleine
Familie einfache gesundeWohnung
mit 2—3 Zimmer bis 1. September

Gottlob Rähle , Schlossermstr.
Einen steinernen

stmiiM
hat auf den Abbruch zu ver¬
kaufe« ,
Nagold. Wilhelm Knödel . !

Ebhausen. ^
Unterzeichnete verkauft einen jLettemagea

für zwei Kühe,
würde auch einen Tausch auf einen
leichteren Leiterwagen für eine Kuh
eingehen.

Christine Bechtold, Witwe.

Hemes-Konuthenstst
in Vi und ^ Dosen.

Mochinger Zpfetmoffkoff.

Lrl8tLl1-2ueksr
und bitten um gütige Aufträge.

BergLSUid .ML
!!!>!

SvLviaMililiM
kür ^

8enrm kenrolLax.Z
ttokÄ,stlspkfslin,Z

Sk « >1SN<j . >isgLN >j . ^Lsldsckskrdsre Z
örenndolrsägen , I
Steinbrecker , >

vrescblokomobilen.Z
llöLldlS stlowsenfsdnk ö2ck030g

^ M »-«

Ms

MZ
iL - E

fork'vnen fiir 5V,^
Vom eekkei; vkskmosl
iilckk ru ullkersllkeiilLil
Ittter Lieül Acli suk LS.6.^.

^etimseltksitss , nsin - lisilssIV! it1SgS888N

von un8ersm

mit neueiii 6r6iiiii8«
:» kei'soii 15 klomiiA

erkält inan änrck VerwenäunA von 25—30 6rninm ä kerson

I' IIiinrenllei ^ Ii- LxtisIit „ Ocimim"
2nin Ltoken ( ^ nricktsn ) cler 6einnse nnä nls kleiZck -LrLLtr und
nl3 delikate IVürre 2U uUtzn 6emÜ8e -8upp6n , Luovbeii -Lupptzll,
Zuneeit UnKouts UKW. Xockre ^epte gratis . ^Vir versenden:
Lekacliteln ä 8 Dosen ä 1 klund (500 Orainm ) netto per Dose 1.00 ^

ä16 ä V, (250 ) „ ,. „ 0.55 „
1.30 ..
0 .70 ..
0 .80

7-alilnnA nack

.. a 2 ,. a 1 (500 ,. ^ ..
,. ä d ,, ä ^ 2 (250 ,, )

kroke - .. ä ^ ,. (250 .. )
franko per l ôst nacli federn Orte in Dsutsclrland.
TinplanA der ^Vare arn ^lonatsscirlnss dnrelr kostanr .veisun § . Xiclrt-
^elallsndes nskmen (auek anZedroclien ) jederzeit unfrankiert Zurück.
OclrsenL ist uns am 11. fanuar 1912 beiin Xaiserl . katentaint Lerlin
unter Xr . 153 545 §sseküt 2t. Oeksena ist unbeselrränkt Iraltbar.
MOllll s eo .. ll . m. d. ll .» Wtona-Vttriiren.



Xn » ke » - IliitrrMiMgr - Vrrei « MM.
Unsere halbjährige

Generalversammlung
findet am kommenden Sonntag » de» 20 Juli , nachm. 4 Uhr,
im Gasthaus zum Goldenen Adler statt. Die verehrlichen Mitglieder
werden zu zahlreicher Beteiligung eingeladen.

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht.
2. Wahlen.
3. Anträge aus der Versammlung.

Junge Leute, die dem Verein beitreten wollen, sind höflichst ein¬
geladen. Her 4m88vl»n88.

Ko. Jünglin gs- Verein  Wagold.
Morgen Sonntag sdenüS Uhr im Bemns-M

außerordentliche HkHtkKlVtksKNUKW
zu wichtiger Besprechung, bei der namentlich die über 17 Jahre alten
Mitglieder möglichst vollzählig zugegen sein müssen.

Der Vorstand.

» » « » » » « « « « « « « » « ASiSMUMXX»

«Turnverein Nagold.
ÜN Nächsten Sonntag , den 20 . Juli 1913

nachmittags von ^ 2 Uhr ab

l>

»

M

«LUiKv

^ berühmten, durch goldene Medaillej

S-ssgttWhe
!von 3.60 ^ bis zum feinsten
Kalb!. Lack-Spangenschuh0.50

mehrmals ausgezeichneten

1

für Damen 12 . 50 für Herren 14 . »
Zuerst proben, jdann lobe« ! —-

Mmit Konzert, turnerischen«. gesmgl. NWrnngen.8
L Abmarsch ^2 Uhr vom Gambrinus . §
M Nur vom Verein beauftragte Mitglieder können Verkaufs- M,
M stellen auf dem Schloßberg errichten. M
M Unsere Mitglieder, sowie Freunde der Turnsache werden zuW
H zahlreicher Teilnahme freundlichst eingeladen. Der Ausschuß.?M

XL.Von 0 Uhr ab gesell.Unterhaltung mit DauzimRößle.
Bei ungünstiger Witterung wird das Fest verschoben. W

Walddorf -Monhardt.
L
L
W
K
L
L
K
L
U
L
K
W

jk»ckrettz4 !a1sil««jk.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Dienstag , den 22 . Juli ISIS

in das Gasthausz. „Adler" in Walddorf freundlichst ein¬
zuladen.

L
K

^rieärieli 8etiö1t1e
Schreiner

Sohn des P Chr. Schöille,
Walddms.

Tochter des
Anwalt Wurster

Monhardt.
Kirchganĝ 12 Uhr. ^

^ Wir bitten dies statt befand. Einladung entgegenzunehmen. ^

HLkS?
gesunde, schwere Ware , verkaufe  im Auftrag
preiswert

Nagold . Chr . Günther zur Linde.

in. Lirnburger Stangenkäse.
ia. Romalour Rahmkäse.
ia. Kräuterkäse.
ia. Halk-Emmenthaler

empfehlen zu außerordentlich billigen
Preisen in hervorragender Qualität

ZLSrK oL Mvlrurirl.

SH«- Arbeitsstiesel
Schnür - u. ZZverschnMenstiefel.

pro Paar A

Wer -MeW
erteilt bei mäßig. Preise. Wer?
sagt die Expeditiond. Bl.

Nagold.t
kann abaeden

Johs . Schüler«

Selbstgemachte

empfiehlt
WllSevL Uemmler.

Conditor.

Nagotd.

schöne Ware empfiehlt
Gottlieb Schwarz

Herrenbergerstraße.

ist der beste nnd

VolkZlrunk.
Uebcrall eingcfühit.
Einfachste Bereitung

für ItX) Liter

Bessere Sorte ^ 5 .—
r»tsmLmu. franko Nachnahme.

vs-cLLtrt« risiil«. M Anweisung.
Zucker aus Wunsch zum billigsten Preise.
Zell-Harmersbch. Haustrunkstoff-Fahr.

8»i L «11» . NI. (Baden).

Wegen Entbehrlichkeit setze ich
meinen ganz neuen echten

Wck-AWMt^
mit 12 Gläsern zum Selbstkosten¬
preis dem Verkauf aus. Ebenso

einen gebrauchten
Blumentisch

^ (grün und gold)
und einen
Palmen¬

ständer
Wer? sagt die Exped. ds. Bl.

, / ! / L

Um die Scheuern zu räumen, verkaufe ich noch
einen Posten gutes , gepreßtes

Stroh um 1,40 Mk. per Ztr.

Sindlingen bei Unterjettingen.

Ware, den 19. Juli 1913.

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten

geben wir tieferschüttert die Trauerbotschaft, daß unsre
l. Mutter, Schwieger- und Großmutter. Schwester,
Schwägerin und Tante

Fran Alt -Hirschwirt l

heute früh unerwartet rasch im Alter von 73 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen lst.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Söhne : Wilhelm Dürr , Hirschwirt, Wart,

Eugen Dürr , Hauptlehrer, „
Fritz Dürr , Leonberg,

! die Töchter: Nofa Ottmar , gcb. Dürr , Ebhausen,
Sophie Schwab geb.Dürr , Weinsberg

i mit Familien.
i Beerdigung Montag nachmittag 1^ Uhr.

hat zu verkaufen
Nagold. Glasermeister Benz.

Das

Kinmachen

Irüchte
Eine Sammlung

über 260 erprobter
. Hansrezepte

von M. Abel
Preiset Mark.

Vorrätig bei

.Buchhdlg. Nagold.

Ev . Gottesdienst in Nagold
Am 9. Sonntag nach Trinitatis

den 20. Juli V2 10 Uhr Predigt.
Vs2 Uhr Christenlehre(Söhne der
jüngeren Abt.), 8 Uhr Erbauungs-
stunde im Bereinshaus.

Am 25. Juli, Iakobusseiertag:
1/ 210 Uhr Predigt im Bereinshaus.

Kath. Gottesdienst in Nagold:
Sonntag, 20. Juli ^10  uhx

Predigt, Ämt und Wahl (^ 8 Uhr
desgleichen in Rohrdorf.) ^ 2 Uhr
Andacht. 4 Uhr Orgelkonzert in
der Kirche.
Gottesdienst der Methodisten¬

gemeinde in Nagold:
Am Sonntag, 20. Juli morgens

1/ 210 Predigt , mittags V ?2 Uhr
Gemeindefest.
XL. Der Abendgottesdienst fällt aus.
Mittwoch abends9Uhr Gebetstunde.
Jedermann ist freundlich eingeladen.
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